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Youth Participatory Science: Gesellschaftliche Partizipation durch MINT? 
 
 
Theoretischer Hintergrund 
Partizipative Forschungsformate wie Citizen Science gewinnen an Beliebtheit, da sie darauf 
abzielen, Interesse für und Partizipation in MINT zu steigern (Rüschenpöhler, 2024). Studien 
zeigen jedoch, dass Citizen Science nicht alle Jugendlichen anspricht (Williams et al., 2021). 
Ein Grund könnte sein, dass die am Forschungsprozess beteiligten Wissenschaftler:innen 
andere Ziele verfolgen als die Jugendlichen. 
 
Als Alternative wurde Youth Participatory Science (YPS) entwickelt (Morales-Doyle & 
Frausto, 2021). YPS richtet sich v.a. an benachteiligte Jugendliche und ermöglicht ihnen eine 
eigenständige Forschung, basierend auf der kritischen Pädagogik nach Freire (Freire, 1996; 
Rüschenpöhler, 2024). Kern von YPS sind Social Justice Science Issues (SJSI), also Problem-
stellungen, die naturwissenschaftliche Fragestellungen mit Fragen nach Gerechtigkeit verbin-
den (Morales-Doyle, 2017). Das erste YPS-Projekt in den USA thematisierte beispielsweise 
Schwermetallbelastungen, denen die Bevölkerung in unterschiedlichem Grad ausgesetzt ist 
(Morales-Doyle & Frausto, 2021). Historisch unterdrückte Teile der Gesellschaft sind in man-
chen Teilen der USA stärkeren Schwermetallbelastungen ausgesetzt als die historisch domi-
nierende Gruppe. Dies beschreibt Environmental Racism, der auf Segregation und den kolo-
nialen Herrschaftsverhältnissen beruht (Henderson & Wells, 2021; Holifield, 2001). 
 
Forschungsfragen 
Die Forschung zu YPS entstammt aus den USA, Studien aus Europa sind noch nicht bekannt. 
Ziel dieses Forschungsprojekts war es, (1) YPS für den deutschsprachigen Raum nutzbar zu 
machen und (2) seine Auswirkungen auf Schüler:innen zu untersuchen. Dies sollte als Grund-
lage dienen, um erste Erkenntnisse zu gewinnen, inwiefern YPS auch im deutschsprachigen 
Raum gewinnbringend eingesetzt werden kann. 
 
(FF1) Wie kann Youth Participatory Science (YPS) im deutschsprachigen Raum genutzt 
werden? 

a) Welche Social Justice Science Issues (SJSI) könnten geeignet sein? 
b) Wie kann eine Unterrichtseinheit für den Regelunterricht in Naturwissenschaften im 

Sinne von YPS gestaltet sein? 
c) Welche Voraussetzungen stellt YPS an Lehrkräfte, Schule, Schüler:innen, …? 

(FF2) Wie wirkt Youth Participatory Science auf Schüler:innen im deutschsprachigen Raum? 
a) Inwiefern verändert sich ihr Science (Chemistry) Capital? 
b) Inwiefern verändert sich ihre Wahrnehmung von Relevanz der Naturwissenschaf-

ten? 
c) Inwiefern verändert sich ihre spezifische Selbstwirksamkeitserwartung? 

 
 
 



 
 
 
 
 
 

 
Methoden 
Entwicklung einer Unterrichtseinheit: In Partizipativer Aktionsforschung (Eilks & Ralle, 
2002; Mamlok-Naaman & Eilks, 2012) mit Chemiedidaktiker:innen und -lehrer:innen wurde 
eine YPS-Unterrichtseinheit zum Thema ‚Formaldehydbelastungen in der Lebenswelt‘ für die 
Jgst. 10-12 entwickelt (Abb. 
1). Formaldehydbelastungen 
wurden als SJSI gewählt, 
begründet dadurch, dass an ei-
ner Schule erhöhte Belastun-
gen gemessen wurden. 
(“Macht Formaldehyd die 
Lehrer krank?,” 2014). Die 
Einheit umfasst u.a. den Bau 
eines Formaldehydmessgeräts 
auf Basis eines Microcontrol-
lers (Arduino), angeleitetes 
sowie offenes forschendes 
Lernen und Wissenschafts-
kommunikation. 
 
Erhebungsinstrumente: Die Arbeit wurde angeleitet und begleitet durch ein E-Portfolio, in das 
Reflexionsbögen integriert waren. Die Portfolios wurden qualitativ exploriert (FF1). Weiter-
hin wurde ein Fragebogen im Prä-Post-Design eingesetzt (FF2; Tab. 1). Der Fragebogen wur-
de pilotiert und nur leicht modifiziert. Es liegen 177 Prä-Fragebögen und 93 Post-Fragebögen 
vor. Von den Prä-Fragebögen gehören N=83 zur Baselinegruppe und N=95 zur Interventions-
gruppe. 

 
Erprobung: In Phase 1 wurde die Unterrichtseinheit mit zwei Klassen aus zwei Schulen in 
Deutschland und Österreich durchgeführt (Jgst. 10/11). Der Verlauf der Unterrichtseinheit 
wurde in enger Absprache mit den unterrichtenden Lehrkräften reflektiert und auf dieser Basis 
sowie den Daten aus Portfolios/Fragebögen überarbeitet. Weiterhin wurde ein Leitfaden für 
Lehrer:innen verfasst. In Phase 2 wurde die Unterrichtseinheit an drei Schulen aus Deutsch-
land und Österreich durchgeführt (Jgst. 10-12). Hier waren auch Lehrkräfte beteiligt, die nicht 
aktiv an der Aktionsforschungsgruppe teilgenommen hatten. Ziel auch war zu überprüfen, in-
wieweit das Material von externen Lehrkräften genutzt werden kann. 
 
Ergebnisse 
Die Skalen des Fragebogens wiesen eine hohe Reliabilität auf (Tab. 1). Mit Werten für Cron-
bachs a zwischen .77 und .95 lagen die Werte jedoch höher als in dem nach Kline (2000) 
gewünschten Bereich (.7 bis .8), was darauf hindeutet, dass die Items einander tendenziell 
innerhalb der Skalen zu stark ähnelten. T-Tests ergaben keine signifikanten Unterschiede zwi-
schen Prä- und Posttests. Auch die qualitative Exploration der Portfolios ließ keine klaren 
Rückschlüsse auf Wirkungen der Unterrichtseinheit zu. Jedoch fanden sich Hinweise, dass die 
Vielfalt der Module Schüler:innen auf unterschiedlichen Ebenen adressiert. Insgesamt können 
jedoch keine eindeutigen Effekte der Unterrichtseinheit auf Chemistry Capital oder die Hal-
tungen der Schüler:innen zu Naturwissenschaften/Chemie nachgewiesen werden (Tab. 1). 

Abb. 1: Überblick über die YPS-Unterrichtseinheit. 



 
 
 
 
 
 

 Items a 𝐌𝐩𝐫𝐞 𝐌𝒑𝒐𝒔𝒕 t df p 
Chemistry Capital        
- Familiäre Unterstützung in Chemie 9 .83 2.43 2.53 -1.09 190.11 .279 
- Haltung der Eltern zur Chemie 8 .77 2.49 2.53 -0.44 172.95 .660 
- Strategien zum Erwerb von CC 9 .95 2.58 2.34 1.57 114.39 .119 
Persönliche Relevanz der NW 5 .95 2.53 2.44 0.80 151.45 .426 
Allgemeine Relevanz der NW 10 .90 2.91 2.73 1.86 157.57 .065 
Selbstwirksamkeitserwartung 5 .83 2.28 2.30 -0.27 133.11 .785 

Tab. 1: Ergebnisse aus dem Fragebogen. Skalen zu Chemistry Capital basieren auf 
Rüschenpöhler und Markic (2020), DeWitt et al. (2013) und Mokoro et al. (2014); Relevanz-

skalen aus PISA 2006 (OECD, 2009); Selbstwirksamkeitsskala selbst entwickelt. 
Abkürzungen: a: Cronbachs a; CC: Chemistry Capital, NW: Naturwissenschaften. 

 
Diskussion 
Dieses Projekt leistet erste Schritte auf dem Weg zu Youth Participatory Science im deutsch-
sprachigen Raum in Europa. Es zeigt Fragestellungen auf, die geklärt werden müssen: 
 
(1) Welche Social Justice Science Issues (SJSI) im deutschsprachigen Raum relevant sind, ist 
offen. YPS in den USA thematisiert Environmental Racism. Im deutschsprachigen Raum wird 
dies mit ‚Umweltgerechtigkeit‘ übersetzt, was jedoch andere Strukturen beschreibt (Bunge & 
Böhme, 2024; Henderson & Wells, 2021; Holifield, 2001). Formaldehydbelastungen waren 
lokal für eine Schule relevant. Die Forschung der Schüler:innen ergab jedoch, dass es in 
anderen Kontexten weniger bedeutsam ist. Die Wahl des SJSI bedarf weiterer Forschung: 
Unklar ist u.a., welche SJSIs Schüler:innen erkennen und als relevant wahrnehmen. Weiterhin 
ist ein Einbezug der Schüler:innen bei Identifikation und Auswahl der SJSIs anzudenken. 
 
(2) YPS basiert auf kritischer Pädagogik (Freire, 1996; Rüschenpöhler, 2024) und erfordert 
hierin gebildete Lehrer:innen. Kritische Pädagogik ist jedoch in der deutschsprachigen Natur-
wissenschaftsdidaktik spärlich vertreten und hat damit vermutlich wenig Einfluss auf die na-
turwissenschaftsdidaktischen Bildungsangebote für Lehrer:innen im deutschsprachigen 
Raum. Das Unterrichtsmaterial in Kombination mit dem Leitfaden für die Lehrer:innen schien 
in diesem Projekt nicht ausreichend, um die Kerngedanken von YPS zu tragen. 
 
(3) Morales-Doyle (2017; 2021) führte YPS in einem Team durch, das auch Naturwissen-
schaftler:innen umfasste. In Phase 2 unseres Projekts wurde die Unterrichtseinheit bewusst 
Lehrer:innen zur eigenständigen Arbeit übergeben, um die Praxistauglichkeit von YPS zu prü-
fen. Da YPS in unserem Projekt nicht die gewünschten Wirkungen zeigte, ist unklar, ob feh-
lende Zusammenarbeit mit Forschenden (aus Didaktik/NW) ausschlaggebend war. 
 
Insgesamt sehen wir großes Potential in Ansätzen wie YPS, zur Bildung kritischer Bürger:in-
nen beizutragen. Unser Projekt zeigt jedoch, dass die Übertragbarkeit von YPS-Einheiten in 
andere Kontexte nicht trivial ist und noch weiterer Forschung und Entwicklung bedarf. 
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